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Gottes allumfassender Plan





Erstes Kapitel

Gottes All-Inclusive-Plan

Du wirst vielleicht überrascht sein zu erfahren, dass Gott einen Plan für dein Geld hat. Du

haben vielleicht die Vorstellung, dass Geld für spirituelle Menschen zu schäbig ist. Wie einige von uns bist du vielleicht mit einem religiösen Hintergrund aufgewachsen, der Geld als "schmutzigen Gewinn" bezeichnete. Das ist jedoch keine biblische Sichtweise auf Geld.

In der heutigen Kultur spielt Geld eine große Rolle im Leben eines jeden von uns. Wenn Gott keinen Plan für unser Geld hat, dann ist ein wichtiger Teil unseres Lebens nicht unter seiner Kontrolle. Dieser Umstand wird sich unweigerlich auf andere Bereiche unseres Lebens auswirken. Die Wahrheit ist, dass viele Christen, deren Leben nicht wirklich unter Gottes Kontrolle steht, versuchen, ihre Probleme zu lösen, indem sie geistlicher werden. Oftmals ist die Antwort jedoch, praktischer zu werden.

Wenn du deine Finanzen nicht nach Gottes Plan handhabst, dann ist dein ganzes Leben aus den Fugen geraten. Egal, wie geistlich du in anderen Bereichen sein magst, du wirst den wahren Segen und die Herrschaft Gottes in deinem Leben erst dann erfahren, wenn du dein Geld mit dem Willen Gottes, wie er in seinem Wort offenbart ist, in Einklang bringst. Die Bibel zeigt deutlich, dass Gott einen Plan für unser Geld hat.
Als Lehrerin von Gottes Wort ist es meine Aufgabe, dir Gottes Plan für dein Geld mitzuteilen, genauso wie ich seinen Plan für jeden anderen Bereich deines Lebens mit dir teilen würde. In der Apostelgeschichte sagte Paulus dies:

20Ihr wisst, dass ich nicht gezögert habe, alles zu predigen, was für euch hilfreich sein könnte, sondern euch öffentlich und von Haus zu Haus gelehrt habe.

27Denn ich habe nicht gezögert, euch den ganzen Willen Gottes zu verkünden.

(Apostelgeschichte 20:20, 27)
Mit anderen Worten: Paulus sagte, dass er ihnen den "ganzen Willen Gottes" verkündet hatte und dass er alles im Wort Gottes gelehrt hatte, was für das Volk Gottes hilfreich sein würde. Der ganze Wille Gottes schließt seinen Willen für unser Geld ein. Er ist Teil des gesamten Ratschlusses oder Plans Gottes.

Ich möchte ganz allgemein darauf hinweisen, dass Gott wirklich einen Plan hat, der alle Bereiche unseres Lebens umfasst. Im Römerbrief sagt Paulus:

1Deshalb ermahne ich euch, Brüder, angesichts der Barmherzigkeit Gottes, eure Leiber als lebendige Opfer darzubringen, die Gott heilig und wohlgefällig sind - das ist euer geistlicher Akt der Anbetung.

(Römer 12:1)

Beachte, dass die geistliche Anbetung unseren Körper mit einschließt; sie geht direkt in die physische Welt über. Manche Menschen denken, der Körper sei nicht geistlich. Geistlich zu sein bedeutet auch, das Richtige mit seinem Körper zu tun - ihn Gott als lebendiges Opfer darzubringen. Paulus fährt in der nächsten Strophe fort,

2Passe dich nicht länger dem Muster dieser Welt an, sondern werde verwandelt durch die Erneuerung deines Geistes. Dann wirst du fähig sein, zu prüfen und zu erkennen, was Gottes Wille ist - sein guter, wohlgefälliger und vollkommener Wille.

(v. 12:2)

Der Wille Gottes wird in drei aufeinanderfolgenden Phasen durch drei schöne Worte entfaltet. Der Wille Gottes ist "gut, wohlgefällig [oder "annehmbar" kjv] und vollkommen". Diese drei Worte stehen für drei Phasen in unserer Wahrnehmung des Willens Gottes.
Wenn wir anfangen, Gottes Willen zu erkennen, entdecken wir, dass er gut ist. Gott will nie etwas Schlechtes für sein Volk. Dann lernen wir, dass sein Wille erfreulich oder annehmbar ist. Je mehr wir ihn wahrnehmen, desto mehr wollen wir ihn annehmen. Je weiter wir in der Wahrnehmung und Anwendung von Gottes Willen fortschreiten, desto mehr erkennen wir, dass er vollkommen oder vollständig ist. Der vollständige, vollkommene Wille Gottes umfasst alle Bereiche deines Lebens - auch dein Geld.
Paulus wies auf zwei wesentliche Schritte hin, um Gottes Willen zu finden. Erstens: Übergib dich vorbehaltlos an Gott. Paulus sagte, du sollst deinen Körper "als lebendiges Opfer" auf Gottes Altar legen (Römer 12,1). Er verglich den Körper mit den alttestamentlichen Opfern, bei denen die Tiere, die geopfert wurden, zuerst getötet und dann auf den Altar gelegt wurden. Auf diese Weise wurden sie für Gott geweiht. Paulus sagte, dass du mit deinem Körper dasselbe tun musst: ihn ohne Vorbehalt auf den Altar des Gottesdienstes legen. Der einzige Unterschied ist, dass du den Körper nicht tötest, sondern ihn als lebendiges Opfer darbringst.
Der zweite wichtige Schritt, um Gottes Willen zu finden, ist zu lernen, so zu denken, wie Gott es will. Paulus nannte das, dass du deinen Geist erneuerst. Das bedeutet, dass du deine gesamte Einstellung ändern musst, einschließlich deiner Denkweise, deiner Werte, deiner Normen und deiner Prioritäten. Nur wenn dein Geist erneuert wird, kannst du erkennen, was Gottes Wille ist.

Ich möchte noch auf etwas anderes hinweisen, das in Bezug auf dein Geld sehr wichtig ist. Unterschätze dein Geld nicht, setze es nicht herab oder denke, es sei ungeistig oder unwichtig. Wofür steht dein Geld wirklich? Ich behaupte, dass es vier sehr wichtige Aspekte von dir repräsentiert: deine Zeit, deine Kraft, deine Talente und möglicherweise auch dein Erbe.

Bei deinem Erbe kann es sich um Geld oder andere wertvolle Dinge wie Häuser oder Grundstücke handeln, die dir von Menschen vererbt wurden, die dich geliebt und umsorgt haben, als ihr Leben zu Ende ging. Vielleicht hast du studiert und eine ziemlich umfangreiche Ausbildung genossen. All diese Jahre der Ausbildung werden durch dein Geld repräsentiert, denn wenn du die Ausbildung nicht hättest, könntest du nicht das Geld verdienen, das du brauchst.

du tust. Oder du hast vielleicht besondere Talente oder Fähigkeiten, die nicht im akademischen Bereich liegen, sondern eher praktischer Natur sind. Diese Talente und Fähigkeiten werden durch dein Geld repräsentiert. Natürlich steht dein Geld auch für deine Zeit. Wenn du acht Stunden am Tag und fünf Tage die Woche arbeitest, sind das vierzig Stunden deines Lebens, die du in das Geld investierst, das du verdienst.

Wenn du dein Geld investierst, investierst du einen großen Teil von dir selbst - zum Guten oder zum Schlechten. Ich hoffe, du erkennst, wie wichtig es ist, dass du dich mit deinem Geld in das investierst, was gut ist und mit Gottes Willen und Plan übereinstimmt.

Gottes Plan für dein Leben, einschließlich deines Geldes, lässt sich in einem schönen Wort zusammenfassen: Wohlstand. Dieser Gedanke wird in 3. Johannes zum Ausdruck gebracht, wo der Schreiber zu einem Mitchristen sagte,

2Geliebte, ich bete, dass es euch in jeder Hinsicht gut geht und ihr gesund seid, so wie es eurer Seele gut geht. (3. Johannes 2,2 nas)

Beachte, dass das Schlüsselwort in diesem Vers "Wohlstand" ist. Es bezieht sich auf drei Bereiche: deine Seele, deine körperliche Gesundheit und deine Finanzen oder materiellen Bedürfnisse. In jedem Bereich ist der offenbarte Wille Gottes Wohlstand oder Erfolg. Gott möchte, dass du in den Bereichen deiner Seele, deines Körpers und deiner Finanzen erfolgreich bist.

Versagen, Niederlagen, Frustration und Armut sind nicht der Wille Gottes. Ich bin in einer religiösen Tradition aufgewachsen, in der heilig zu sein bedeutete, dass man arm sein musste. Ich respektiere Menschen, die diese Ansicht vertreten, aber sie entspricht nicht der Heiligen Schrift.





Gott oder Mammon?





Zweites Kapitel

Gott oder Mammon?

Wir müssen erkennen, dass unsere persönliche Einstellung zu Geld sehr

wichtig. Diese Wahrheit lässt sich als folgender Grundsatz formulieren:

Deine Einstellung zum Geld offenbart eigentlich deine Einstellung zu Gott selbst.

Ich möchte dir die Worte von Jesus zu diesem Thema zitieren. In der Bergpredigt sagt Jesus Folgendes zu diesem Thema: 24Niemand kann

zwei Herren dienen; denn entweder wird er den einen hassen und den anderen lieben, oder er wird an dem einen festhalten und den anderen verachten. Du kannst nicht Gott und dem Mammon dienen

(Matthäus 6,24 nas)

Schauen wir uns zunächst einen Moment die Bedeutung des Wortes "Mammon" an. In der Neuen Internationalen Übersetzung heißt es: "Du kannst nicht gleichzeitig Gott und dem Geld dienen", aber das gibt die Bedeutung des Wortes nicht vollständig wieder, denn Mammon ist mehr als nur Geld. Der Mammon ist eine böse, geistliche Macht, die die Menschen ergreift und sie durch das Medium Geld versklavt. Mammon ist nicht das Geld selbst, sondern die geistliche Macht, die in der Welt und im Leben von Millionen von Menschen durch ihre Einstellung zum Geld wirkt.

Jesus sagte, dass man nicht Gott und dem Mammon dienen kann. Dann sagte er: "Entweder hasst ihr den einen und liebt den anderen, oder ihr haltet an dem einen fest und verachtet den anderen." In jedem Fall stellte Jesus natürlich Gott an die erste und den Mammon an die zweite Stelle. Entweder wirst du Gott hassen und den Mammon lieben, oder du wirst an Gott festhalten und den Mammon verachten. Das ist ein ernster Gedanke. Wenn du den Mammon liebst, hasst du Gott. Wenn du hingegen an Gott festhältst und dein Leben ihm widmest, wirst du den Mammon verachten. Diese Haltung bedeutet nicht, dass du das Geld hasst, sondern dass du diese satanische Macht verabscheust, die Männer und Frauen durch Geld versklavt. Du wirst sie verabscheuen und dich nicht von ihr beherrschen lassen. Du kannst bei diesem Thema keine neutrale Haltung einnehmen. Wir müssen in unserem Leben den Anspruch des einen oder des anderen anerkennen. Es geht nicht darum, ob wir dienen wollen, sondern nur darum, wem wir dienen wollen - entweder Gott oder dem Mammon.
Jesus sagte, dass es eine Frage der Prioritäten ist: 33Trachtet aber zuerst nach seinem [Gottes] Reich und nach seinem
Gerechtigkeit; und dies alles wird euch hinzugefügt werden.

(Matthäus 6:33 NAS) Jesus hat nicht gesagt, dass wir ohne "diese Dinge" sein müssen, aber er sagt, dass wir diese Dinge nicht an die erste Stelle setzen dürfen. Wir müssen das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit in unserem Leben konsequent an die erste Stelle setzen - das heißt, uns für Gott, sein Reich und seine Ziele einsetzen. Jesus sagte, wenn wir nicht dem Mammon nachlaufen und ihn zu unserem Gott machen, sondern dem wahren Gott dienen und sein Reich und seine Gerechtigkeit suchen, dann wird Gott dafür sorgen, dass uns all die materiellen und finanziellen Dinge, die wir brauchen, hinzugefügt werden.

Dem Geld hinterherzujagen ist so eine schreckliche Belastung und führt zu so viel Frustration. Jage nicht dem Geld hinterher. Das ist es, was Jesus sagt. Lass das Geld dich verfolgen. Wenn du in deinem Leben den richtigen Weg eingeschlagen hast, dann wird dir das Geld zufallen. Du musst nicht nachts wach liegen oder stundenlang Pläne ausbrüten, um reich zu werden.

Nachdem ich diesem Prinzip mehr als vierzig Jahre lang gefolgt bin, kann ich durch Gottes Gnade bestätigen, dass Gott treu ist. Manchmal ist mein Glaube auf die Probe gestellt worden. Manchmal musste ich mir Dinge verweigern, die die Welt sehr schätzt. Aber wenn ich auf all das zurückblicke, was ich durchgemacht habe, muss ich sagen, dass Gott mir absolut treu geblieben ist.

Das Prinzip, Gott an die erste Stelle zu setzen, zieht sich durch die ganze Bibel. Im dritten Kapitel der Sprüche finden wir zwei schöne Verse, die das Gleiche sagen:
9Ehre den Herrn mit deinem Reichtum, mit den Erstlingsfrüchten all deiner Ernten;
10dann werden deine Scheunen bis zum Überlaufen gefüllt sein, und deine Bottiche werden mit neuem Wein überquellen.

(Sprüche 3:9-10) Die "Scheunen" und die "Fässer" sind alle deine materiellen Bedürfnisse. Sie werden im Überfluss vorhanden sein und überlaufen, wenn du Gott mit deinem Reichtum ehrst. Die Art und Weise, wie du Gott mit deinem Reichtum ehrst, ist, indem du ihm die "Erstlingsfrüchte" gibst, d.h. den ersten (oder besten) Teil für Gott beiseite legst. Entweder wir ehren oder entehren Gott mit unserem Geld. Es gibt keinen neutralen Boden.

Lass mich dir liebevoll sagen, dass Gott dein Trinkgeld nicht will! Wenn in der Kirche der Opferteller herumsteht, wirf keinen Vierteldollar hinein. Das ist eine Beleidigung Gottes. Tatsächlich ist es für die meisten Menschen heute eine Beleidigung Gottes, einen Dollar zu geben. Du würdest dem Parkplatzwächter eines Restaurants, der dein Auto einparkt, einen Dollar in die Hand drücken. Behandle Gott nicht so, denn damit beleidigst und entehrst du ihn. In ähnlicher Weise weist die Heilige Schrift darauf hin, dass es auch eine Beleidigung für Gott ist, Geld über Gott zu stellen.

Götzendienst: 5Darum tötet eure Glieder, die auf der Erde sind: Unzucht, Unreinheit, Leidenschaft, böses Verlangen und Habsucht, die Abgötterei ist.

(Kolosser 3:5 NKJV) Beachte, dass Paulus sagt, dass Begehrlichkeit Götzendienst ist. Wenn du zuerst nach Geld trachtest, machst du Geld zu deinem Gott, was man zu Recht als Götzendienst bezeichnet. Der Herr sagte zu Israel: "Du sollst keine anderen Götter neben mir haben" (Deuteronomium 5:7 kjv ). In unserer heutigen Kultur haben viel mehr Menschen das Geld zu ihrem Gott gemacht und nicht den wahren Gott. Sie machen sich des Götzendienstes schuldig.

Beachte, dass Paulus im Kolosserbrief die Begehrlichkeit neben viele andere

unangenehme Dinge wie Unzucht und Unreinheit. Die meisten Kirchen würden Menschen, die in Unzucht (sexueller Unmoral) leben, nicht akzeptieren, aber offen gesagt sind unsere Kirchen voll von Menschen, die sich der Habgier und des Götzendienstes schuldig gemacht haben.

Eine andere Bibelstelle, 1. Timotheus 6,9-10, warnt davor, Geld zu deinem Gott zu machen und reich sein zu wollen: 9Diejenigen aber, die reich sein wollen, fallen in Versuchung und in eine Schlinge und in viele törichte und schädliche Begierden, die die Menschen ins Verderben und ins Verderben stürzen.

10Denn die Liebe zum Geld ist eine Wurzel allen Übels [nicht das Geld ist böse, sondern die Liebe zum Geld], um derentwillen manche in ihrer Habgier vom Glauben abgeirrt sind und sich mit vielen Schmerzen durchbohrt haben.
(1. Timotheus 6:9-10 NKJV) Hier ist nun das Heilmittel oder die Alternative:

11Du aber, Mensch Gottes, fliehe diese Dinge [Begehrlichkeit, Geldliebe, Materialismus] und jage der Gerechtigkeit, der Gottseligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld und der Sanftmut nach.

(1. Timotheus 6:11 NKJV)

In unserem Leben darf es kein Vakuum geben. Wenn wir uns von der Liebe zum Geld befreien wollen, müssen wir etwas anderes verfolgen. Etwas anderes muss seinen Platz einnehmen. Paulus sagt: "Trachtet nach Rechtschaffenheit, Frömmigkeit, Glauben, Liebe, Geduld und Sanftmut."

Der Glaube ist notwendig, um die Kontrolle des Mammons in deinem Leben zu brechen. Irgendwann wirst du etwas tun müssen, um dich von der Herrschaft des Mammons zu befreien.

Ich persönlich kann auf einen Punkt in meinem Leben zurückblicken, an dem ich alles, was ich finanziell und materiell besaß, für das Werk des Herrn gab. Ich gab einen prestigeträchtigen, gut bezahlten Job mit einer großartigen Zukunft auf und ging im nackten Glauben hinaus, mit nichts als den Verheißungen Gottes als Rückhalt. Als ich das tat, wurde die Kontrolle des Mammons über mein Leben gebrochen. Ich weigerte mich, ein Sklave des Mammons zu sein.





Opfern ist Teil des Gottesdienstes





Drittes Kapitel

Opfern ist Teil des Gottesdienstes

Gott möchte, dass wir unser Geld als etwas Heiliges betrachten, das wir im Gottesdienst darbringen

und dass unsere Anbetung ohne dieses Opfer unvollständig ist. Wir werden mit Beispielen aus dem Alten Testament beginnen.

In Exodus 23,14-15 gab Gott die Anweisung, dass alle männlichen Israeliten dreimal im Jahr nach Jerusalem hinaufziehen sollten. Dort sollten sie Gott im Tempel anbeten und feiern. Hier ist ein Teil der Vorschrift
Er gab: 14Dreimal im Jahr sollt ihr ein Fest für mich feiern.

15Feiert das Fest der ungesäuerten Brote; esst sieben Tage lang Brot ohne Hefe, wie ich es euch geboten habe.

Tut dies zur festgesetzten Zeit im Monat Abib, denn in diesem Monat seid ihr aus Ägypten ausgezogen. Keiner soll mit leeren Händen vor mir erscheinen.
(Exodus 23:14-15)
"Niemand soll mit leeren Händen vor Mir erscheinen."

Dies war Teil der göttlichen Verordnung für den Gottesdienst und die Feier im Tempel. Israel musste zu der von Gott festgelegten Zeit und auf die von Gott festgelegte Art und Weise kommen, und kein Israelit durfte mit leeren Händen vor Gott erscheinen. Jeder Israelit musste eine Opfergabe für Gott als Teil der Feier und des Gottesdienstes mitbringen.
In Psalm 96,8-9 sagt der Psalmist zum ganzen Volk Gottes:8 Gebt dem Herrn die Ehre
Bring ein Opfer und komm in seine Höfe.
9

(NKJV)

Die Schrift sagt: "Bringt ein Opfer und kommt in seine Höfe", aber kommt nicht ohne ein Opfer. Hier sind drei wichtige Fakten über das Opfern von Finanzen oder anderen Dingen für Gott.

1) Wer ein Opfer bringt, gibt Gott die Ehre. Der Psalmist sagte: "Gebt dem Herrn die Ehre, die seinem Namen gebührt; bringt ein Opfer. Wie sollen wir Gott die Ehre geben? Indem wir ein Opfer bringen.

2) Das Bringen einer Opfergabe verschafft uns Zugang zu Gottes Gericht. Wir haben kein Recht auf Zugang zu Gott, wenn wir nicht mit einer Opfergabe kommen. In Exodus 23,15 sagte Gott: "Niemand soll mit leeren Händen vor mir erscheinen." Wenn du vor Gott erscheinen und in seine Höfe kommen willst, musst du eine Opfergabe mitbringen.

3) Ein Opfer zu bringen ist ein von Gott gewollter Teil unseres Gottesdienstes. Der Psalmist fuhr fort: "Oh, bete den Herrn an in der Schönheit der Heiligkeit!" (Psalm 96:9). Das sagt uns, dass unsere Anbetung erst dann vollständig ist, wenn wir Gott unsere Opfergaben bringen.

Wir haben vorhin gesehen, dass wir, wenn wir Gott unser Geld geben, einen sehr wichtigen Teil unseres Lebens geben. Wir geben ihm unsere Zeit, unsere Kraft und unsere Talente. Die meisten von uns stecken den größten Teil ihrer Anstrengung in die Arbeit, die unser Einkommen bringt. Wenn wir Gott den ihm zustehenden Anteil unseres Einkommens geben, bringen wir uns selbst Gott dar. Und es gibt nichts Heiligeres, das wir Gott anbieten können als uns selbst.

Gott sagt also: "Wenn du in meine Vorhöfe kommen willst, um vor mir zu erscheinen, mir die Ehre zu geben und mich in der Schönheit der Heiligkeit anzubeten, dann bring deine Opfergabe." Das Bringen einer Opfergabe, Anbetung und Heiligkeit sind in Gottes Plan für unser Leben eng miteinander verbunden.

Ein weiterer wichtiger Punkt, den viele von Gottes Volk nicht ganz verstehen, ist, dass Gott Aufzeichnungen darüber führt, was sein Volk anbietet. Gott hat ein Rechnungsbuch für jeden von uns. Um diese Wahrheit zu veranschaulichen, müssen wir das siebte Kapitel von Numeri lesen.

Dieses Kapitel beschreibt, was die zwölf Fürsten der Stämme Israels Gott darbrachten. Jeder Fürst brachte genau das Gleiche dar, aber jedes ihrer Opfer wird detailliert beschrieben, Punkt für Punkt. Gott sagt nicht: "Der zweite Fürst opferte dasselbe wie der erste", oder: "Alle zwölf Fürsten opferten dies". Vielmehr werden die Opfergaben der einzelnen Fürsten einzeln aufgezählt. Die Bibel ist ein sehr sparsames Buch, da sie keinen Platz verschwendet. Als Gott in diesem Abschnitt die identischen Opfergaben aufzählte, zeigte er uns, wie sorgfältig
Er schreibt auf, was wir ihm anbieten. Hier ist der Bericht über den ersten Prinzen:10 Als

der Altar gesalbt wurde, brachten die Anführer [oder Fürsten] ihre Opfergaben für die Einweihung des Altars und stellten sie vor den Altar.

11Denn der Herr hatte zu Mose gesagt: "Jeden Tag soll ein Anführer seine Opfergabe zur Einweihung des Altars bringen." [Zwölf Tage lang dauerte dieser Prozess des Opferns an.]
12Derjenige, der sein Opfer am ersten Tag brachte, war Nahschon, der Sohn Amminadabs aus dem Stamm Juda.

13Seine Opfergabe bestand aus einem silbernen Teller, der hundertdreißig Schekel wog, und einer silbernen Streuschale, die siebzig Schekel wog, beides nach dem Schekel des Heiligtums, jeweils gefüllt mit Feinmehl, das mit Öl gemischt war, als Speisopfer;

14eine goldene Schale, die zehn Schekel wog und mit Weihrauch gefüllt war [die heute Tausende von Dollar wert wäre];

15ein junger Stier, ein Widder und ein einjähriges männliches Lamm zum Brandopfer;
16


17und zwei Ochsen, fünf Schafböcke, fünf männliche Ziegen und fünf einjährige männliche Lämmer, die geopfert werden sollen als

Stipendienangebot.

Das war die Opfergabe von Namson, dem Sohn von Amminadab.

(Numeri 7:10-17)
Gott führte genau Buch darüber, was jeder Leiter opferte, und ließ es dann in der Heiligen Schrift bis ins kleinste Detail aufbewahren. Wir müssen darauf achten, wie wichtig Gott unsere Opfergaben nimmt.

Das Neue Testament lehrt uns, dass Jesus selbst darauf achtet, wie wir geben. Wir lesen in Markus 12:41-44:41 Jesus setzte sich gegenüber der Opferstelle hin und sah zu, wie die Menge ihr Geld in den Tempelschatz einwarf. Viele reiche Leute warfen große Summen ein.

42Aber eine arme Witwe kam und legte zwei sehr kleine Kupfermünzen ein, die nur einen Bruchteil eines Pfennigs wert waren.

43Jesus rief seine Jünger zu sich und sagte: "Ich sage euch die Wahrheit, diese arme Witwe hat mehr in den Gotteskasten gelegt als alle anderen.

44Sie alle gaben von ihrem Reichtum; sie aber, aus ihrer Armut heraus, gab alles, was sie zum Leben hatte

an"
(Markus 12:41-44)

Jesus fand es lohnenswert, sich hinzusetzen und zu beobachten, was und wie die Menschen opferten. Das tut er auch heute. Wir sehen ihn vielleicht nicht, aber er beobachtet, wie und was wir geben.

Hier gibt es zwei wichtige Punkte: Erstens, Jesus schaute sich an, was jeder gab und schätzte den wahren Wert; zweitens, Gott misst das, was wir geben, an dem, was wir behalten. Jesus sagte, dass diejenige, die am wenigsten gab, am meisten gab, weil sie nichts übrig hatte. Bedenke: Wenn Gott misst, was du gibst, schaut er auf das, was du für dich behältst.
Ein letzter Punkt ist, dass wir alle eines Tages für uns selbst geradestehen müssen, um
Gott: 12Jeder von uns wird also vor Gott Rechenschaft über sich selbst ablegen.
(Römer 14:12)

Diese Abrechnung steht für jeden von uns an. Und der Ausdruck "Rechenschaft ablegen" wird im griechischen Original vor allem in Bezug auf finanzielle Angelegenheiten verwendet. Jeder von uns wird also vor Gott Rechenschaft ablegen müssen.
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Viertes Kapitel

Wie man Gott an die erste Stelle setzt

Wir haben gesehen, dass Gott möchte, dass wir unser Geld als etwas Heiliges betrachten. Wir

neigen fälschlicherweise dazu, Geld als etwas Schmutziges oder Unwürdiges zu betrachten. Doch Geld ist ein Teil von uns. Wenn wir unser Geld opfern, bringen wir Gott einen großen Teil von uns selbst dar. Wir müssen unser Geld in der Anbetung Gottes darbringen; nur so ist unsere Anbetung vollständig.
Wir werden nun einen einfachen Weg finden, Gott im Umgang mit unserem Geld an die erste Stelle zu setzen, der sowohl praktisch als auch biblisch ist. Um Gott mit unseren Finanzen zu ehren, müssen wir zuerst Gottes Reich und seine Gerechtigkeit suchen und dann den Herrn mit unseren Erstlingsgaben ehren. Das Schlüsselwort ist durchgehend "zuerst". Wenn wir Geld an die erste Stelle setzen und nicht Gott, dann sind wir Götzendiener.

Ein einfacher, praktischer und biblischer Weg, Gott mit deinem Geld an die erste Stelle zu setzen, besteht darin, das erste Zehntel deines Einkommens konsequent für Gott beiseite zu legen. Diese Praxis ist traditionell als "Zehntabgabe" bekannt. Der Zehnte kommt aus dem Altenglischen und bedeutet "der Zehnte" und wird in der King James Version verwendet. Der Zehnte ist die regelmäßige Praxis, das erste Zehntel deines Gesamteinkommens für Gott abzugeben. Wenn du das tust, hast du den Grundstein dafür gelegt, Gott mit deinem Geld zu ehren.

Der Zehnte geht zurück auf Abraham. Manche Christen glauben, dass der Zehnte erstmals unter dem Gesetz des Mose eingeführt wurde, aber das ist falsch. Der Zehnte ist mindestens vierhundert Jahre älter als das Gesetz. In Genesis 14:12-17 wird berichtet, dass Abraham gerade eine große Schlacht gegen einige Könige gewonnen und dabei eine große Menge an Beute gemacht hatte. Die Erzählung geht weiter:18 Dann brachte Melchisedek, der König von Salem, Brot und Wein heraus. Er war Priester des Höchsten Gottes,

19und er segnete Abram und sagte: "Gesegnet sei Abram von Gott, dem Höchsten, dem Schöpfer des Himmels und der Erde.
20
(2. Mose 14,18-20)

Melchisedek war der Priester des Allerhöchsten Gottes, also Gottes Vertreter auf der Erde zu dieser Zeit, und er segnete Abraham. Wie hat Abraham darauf reagiert? Abraham gab Melchisedek den Zehnten von allem, was er durch seinen Sieg gewonnen hatte.

Es ist wichtig zu sehen, dass Abraham im Neuen Testament als Vater und Vorbild für alle nachfolgenden Gläubigen dargestellt wird. In Römer 4:11-12 steht: 11So denn,

er [Abraham] ist der Vater von allen, die glauben....

12Und er ist auch der Vater der Beschnittenen, die nicht nur beschnitten sind, sondern auch in den Fußstapfen des Glaubens wandeln, den unser Vater Abraham hatte, bevor er beschnitten wurde [das war zu der Zeit, als Melchisedek ihn traf].

Um Abrahams Kinder zu sein, müssen wir in den Schritten von Abrahams Glauben gehen. Dazu gehört auch, dass wir mit unserem Geld so umgehen, wie Abraham mit seinem Geld umging. Im vierten Kapitel des Römerbriefs fährt Paulus fort: 16Darum kommt die Verheißung durch den Glauben, so

dass es aus Gnade geschieht und allen Nachkommen Abrahams garantiert wird - nicht nur denen, die dem Gesetz angehören, sondern auch denen, die dem Glauben Abrahams angehören. Er ist der Vater von uns allen.

(Römer 4:16)

Abraham ist unser Vater, wenn wir in die Fußstapfen seines Glaubens treten. Und wenn wir den gleichen Glauben wie er entwickeln, werden wir auch die Bereiche Finanzen und materieller Besitz als Gott gehörend anerkennen, so wie es sein Glaube tat.
Betrachten wir nun Jakob, Abrahams Enkel. Jakob wurde zum Flüchtling, weil er Isaak, seinen Vater, und Esau, seinen Bruder, betrogen hatte. Er verließ das Land, das er geerbt hatte, und zog los, um in Mesopotamien sein Glück zu suchen. Als er aufbrach, hatte er nur einen einzigen Stab in der Hand. Das sagte Jakob in

Mose 28,20-22: 20Da legte Jakob ein Gelübde ab und sagte: "Wenn Gott mit mir ist und mich auf dieser Reise, die ich mache, beschützt und mir zu essen und Kleider zum Anziehen gibt

21damit ich sicher in das Haus meines Vaters zurückkehre, dann wird der Herr mein Gott sein22 und dieser Stein, den ich als Pfeiler aufgestellt habe, wird das Haus Gottes sein, und von allem, was du mir gibst, will ich dir den Zehnten geben. "

Hier finden wir den Zehnten wieder. Im Wesentlichen sagte Jakob: "Das ist die Grundlage meiner Beziehung zu Gott. Er versorgt mich mit allem, was ich brauche, und im Gegenzug gebe ich ihm den Zehnten von allem zurück, was er mir gibt."
Dann lesen wir Jakobs Zeugnis zwanzig Jahre später.

9Dann betete Jakob: "O Gott meines Vaters Abraham, Gott meines Vaters Isaak, Herr, der du zu mir gesagt hast: 'Geh zurück in dein Land und zu deinen Verwandten, und ich will dich glücklich machen' [beachte das Schlüsselwort "glücklich"].

10Ich bin all der Freundlichkeit und Treue, die du deinem Diener erwiesen hast, nicht würdig. Ich hatte nur meinen Stab, als ich diesen Jordan überquerte, aber jetzt bin ich zu zwei Gruppen geworden."

(2. Mose 32,9-10)

Jakob hatte einen enormen Reichtum, eine sehr große Familie und jeder Bedarf war gedeckt. Was war der Grund dafür? Seine Treue beim Abgeben des Zehnten. Er zog mit einem Stab aus und kam mit Reichtum zurück. Der Schlüssel dazu war, dass er Gott den ersten Zehnten von allem gab, was Gott für ihn bereitstellte.

Wenn wir das Zehntengeben unter Gottes Volk im Alten Testament näher untersuchen, stellen wir fest, dass der Zehnte unter dem Gesetz des Mose einfach Gott gehörte. Diese Tatsache stand nicht in Frage und wird in der folgenden Bibelstelle bestätigt: 30Ein Zehnter von

alles vom Land, ob Korn vom Boden oder Frucht von den Bäumen, gehört dem Herrn; es ist dem Herrn heilig [der Zehnte ist heilig].

32Der gesamte Zehnte der Herde und des Viehs: jedes zehnte Tier, das unter der Rute des Hirten durchläuft.


wird dem Herrn heilig sein.

(Levitikus 27:30, 32)

Der gesamte Zehnte ist dem Herrn heilig. In Deuteronomium 14,22 sagt Gott: "Du sollst jedes Jahr den zehnten Teil von allem, was dein Feld hergibt, beiseite legen." Das ist der Zehnte.

Viele Christen sind sich dieser Tatsache nicht bewusst, aber im Neuen Testament taucht der Zehnte im Priestertum Jesu wieder auf. In Hebräer 6:19 ist vom "inneren Heiligtum hinter dem Vorhang" die Rede, und im nächsten Vers heißt es:20 Jesus, der uns vorausgegangen ist, ist für uns hineingegangen und für immer ein Hohepriester nach der Ordnung Melchisedeks geworden.

(v. 6:20)

Jesus ist also unser Hohepriester nach der Ordnung Melchisedeks.
Im nächsten Kapitel des Hebräerbriefs erklärt der Schreiber, welche Rolle der Zehnte im Priestertum Melchisedeks und im Hohepriestertum Jesu spielte: 4Denkt daran, wie groß er [Melchisedek] war: Sogar der Patriarch Abraham gab ihm den Zehnten von der Beute!

5Nun verlangt das Gesetz, dass die Nachkommen Levis, die Priester werden, den Zehnten vom Volk - also von ihren Brüdern - eintreiben, auch wenn ihre Brüder von Abraham abstammen.

6Dieser Mann stammte zwar nicht von Levi ab, aber er sammelte den Zehnten von Abraham und segnete den, der die Verheißungen hatte. [Beachte die Betonung auf dem Zehnten.]
7Und ohne Zweifel wird der Geringere von dem Größeren gesegnet. (Abraham war kleiner als Melchisedek, weil er von Melchisedek gesegnet wurde.)

8In dem einen Fall [dem Fall des Gesetzes] wird der Zehnte von Menschen eingezogen, die sterben; im anderen Fall aber von denen, die für lebendig erklärt werden.

(Hebräer 7,4-8)

Das Priestertum Melchisedeks ist ein ewiges Priestertum, weil derjenige, der in diesem Priestertum ist, niemals stirbt. Der Verfasser erklärte, dass Jesus als Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks ewig lebt. Und in seinem Priestertum empfängt er den Zehnten seines Volkes.

Wir sehen, dass der Zehnte eine kontinuierliche Geschichte von Abraham an hat: von Abraham zu Jakob, zum Volk Israel und dann zum Dienst von Jesus als unserem Hohenpriester. Wenn wir den ersten Zehnten beiseite legen und Jesus unseren Zehnten geben, erkennen wir damit an, dass Jesus unser Hohepriester nach dem Priestertum Melchisedeks ist. Dies ist eine der Möglichkeiten, wie wir ihn ehren und als unseren Hohenpriester anerkennen können.





Gott fordert uns heraus





Fünftes Kapitel

Gott fordert uns heraus

Jetzt werden wir uns ansehen, wie Gott selbst uns herausfordert, ihn

auf die Probe stellen, indem wir den biblischen Beispielen für das Zehntengeben folgen. Diese vollständige Herausforderung findet sich in Maleachi, als Gott zu Israel sprach:

7"Seit der Zeit eurer Vorväter habt ihr euch von meinen Geboten abgewandt und sie nicht eingehalten. Kehrt zu mir zurück, und ich werde zu euch zurückkehren", sagt der Herr, der Allmächtige. "Aber ihr fragt: 'Wie sollen wir umkehren?'

8Wird ein Mensch Gott berauben? Doch ihr beraubt mich. Aber ihr fragt: 'Wie berauben wir dich?' Durch Zehnten und Opfergaben."

(Maleachi 3:7-8)
Beachte, dass das Vorenthalten des von Gott zugewiesenen Anteils als Berauben Gottes bezeichnet wird. Die meisten von uns würden nie einen anderen Menschen berauben, aber wir könnten uns des Raubes an Gott schuldig machen.

Dann erklärte Gott Israel die Folgen des Raubes und die Abhilfe:9 "Du bist unter einer
verfluchen - das ganze Volk -, weil ihr mich beraubt. [Hier ist die Abhilfe:]
10Bringt den ganzen Zehnten in die Vorratskammer, damit in meinem Haus Nahrung vorhanden ist. Prüft mich hierin", sagt

der Herr, der Allmächtige, "und sieh, ob ich nicht die Schleusen des Himmels öffne und so viel Segen ausschütte, dass du nicht genug Platz dafür hast."

(Maleachi 3:9-10)

Unter welcher Bedingung verspricht Gott den Segen? Wenn wir den ganzen Zehnten in das Vorratshaus bringen. Er sagt: "Prüft mich. Sieh, ob ich tue, was ich versprochen habe." Gott verlangt von uns, dass wir ihn mit unseren Finanzen auf die Probe stellen; mit anderen Worten: Wir müssen im Glauben handeln.

Schließlich spricht er noch von weiteren Ergebnissen: 11 "Ich werde Ungeziefer daran hindern, die Menschen zu fressen.
deine Ernte, und die Reben auf deinen Feldern werden ihre Früchte nicht werfen", spricht der Herr, der Allmächtige.
12"Dann werden dich alle Völker gesegnet nennen, denn dein Land wird herrlich sein", sagt der Herr, der Allmächtige.

(V. 11-12) Gott sagt, wenn du ihn auf diese Weise ehrst, wird er einen solchen Segen ausschütten, dass du keinen Platz mehr findest, um ihn zu behalten. Er wird verhindern, dass die Schädlinge (die Fresser) alles auffressen, was euch gehört. Alle Völker werden auf euch schauen und sagen, dass ihr ein gesegnetes Volk seid, und sie werden erkennen, dass Gott euch wirklich gesegnet und wohlhabend gemacht hat. All das wird versprochen, wenn du den ganzen Zehnten in das Vorratshaus bringst.

Lassen Sie mich vier Punkte aus diesem Abschnitt in Maleachi zusammenfassen: 1) Für mehr

mehr als tausend Jahren führte Gott Aufzeichnungen über Israels Spenden. Mehr als tausend Jahre zuvor hatte er von ihnen verlangt, ihm den Zehnten zu geben. Irgendwann sagte er ihnen, dass er Buch geführt hatte und dass sie ihn bestohlen hatten. Vergiss also nicht, Gott führt Buch.

2) Das Zurückhalten von Gottes Anteil ist Raub - nicht an Menschen, sondern an Gott - und es bringt einen Fluch über diejenigen, die es tun.

3) Treuer Zehnt bringt Segen, und durch die Ergebnisse wird Gott in dem Segen verherrlicht, der über sein Volk kommt.

4) Der Zehnte ist ein Test für unseren Glauben und für Gottes Treue. Aber bitte nimm

Hinweis: Es muss im Glauben geschehen.
Lass uns überlegen, was das Lagerhaus in diesem Abschnitt ist. Ich möchte dieses Konzept anhand der natürlichen Welt veranschaulichen. Ein Vorratshaus ist im Grunde zweierlei: Erstens ist es der Ort, an dem wir unsere Nahrung erhalten, und zweitens der Ort, an dem wir Samen für zukünftige Ernten säen. Als Christinnen und Christen erhalten wir unsere geistliche Nahrung aus einer bestimmten Quelle oder Quellen, und wahrscheinlich erhalten wir aus derselben Quelle auch den Samen, den wir in das Leben anderer säen. Ich schlage vor, dass der Ort, an dem sich diese Quelle für dich befindet, dein Vorratshaus ist und wo du deinen Zehnten abgeben musst. Wenn du einer Gemeinde angehörst, die diese Bedürfnisse befriedigt, dann ist das auf jeden Fall dein Lagerhaus. Bringe dort treu den Zehnten ein. Aber viele Christen sind heute nicht in dieser Weise privilegiert. Sie müssen sich überlegen, woher sie ihre Nahrung und den Samen nehmen, den sie gesät haben.

Lass mich ein kleines Gleichnis erzählen, das ich nicht auslegen will. Normalerweise isst du nicht im Holiday Inn und bezahlst deine Rechnung bei Howard Johnson's. Wenn du darüber nachdenkst, wirst du es selbst verstehen.

Wir müssen verstehen, dass der Zehnte nicht das Ende des Gebens an Gott ist, sondern der Anfang. Der Zehnte legt den Grundstein für unser systematisches, kontinuierliches Geben an Gott. Die Bibel spricht auch von zwei weiteren Kategorien des Gebens: Opfergaben und Almosen. Unseren Zehnten bringen wir Gott nicht wirklich dar, denn er ist sein gesetzlicher Anteil. Aber was wir über unseren Zehnten hinaus geben, sind Opfergaben. Schau dir die Möglichkeiten an, die Israel hatte, um

Geben: 6Bringt eure Brand- und Schlachtopfer, eure Zehnten und besonderen Gaben, das, was ihr gelobt habt, und eure freiwilligen Gaben sowie die Erstgeborenen eurer Rinder und Schafe.

(Deuteronomium 12:6)

Es werden sechs spezifische Arten von Angeboten genannt: 1)	Brandopfer 2)
opfert

3) besondere Gaben 4) das, was ihr gelobt habt 5) freiwillige Gaben 6) die Erstgeborenen eurer Rinder und Schafe Mit anderen Worten: Es gibt eine große Bandbreite an verschiedenen Arten von Gaben, die wir Gott geben können. Aber wir bringen nicht den Zehnten dar, sondern geben Gott einfach das zurück, was ihm nach der Schrift zusteht.

Zusätzlich zu den Opfergaben gibt es das, was die Bibel "Almosen" nennt, oder das, was man heute als Wohltätigkeit bezeichnet. Das ist nicht das, was wir Gott geben, sondern das, was wir den

Bedürftigen, den Armen und den Bedrängten. Die Bibel hat viel mehr über das Geben an die Armen zu sagen, als viele Christen gehört haben. Dies ist, was Jesus sagte: 32Fürchte dich nicht, kleine Herde, denn dein Vater hat Gefallen daran gefunden, dir das Reich zu geben.

33Verkauft euer Hab und Gut und gebt es den Armen. Schafft euch Geldbeutel an, die sich nicht abnutzen, einen Schatz im Himmel, der sich nicht erschöpft, wo kein Dieb hinkommt und keine Motte ihn vernichtet.
34Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein.
(Lukas 12:32-34)

Wo du dein Geld hintust, ist auch dein Herz. Du kannst nicht dein Geld an einem Ort haben und dein Herz an einem anderen. Jesus sagte, wir sollen uns wie Kinder eines Königs verhalten. Euer Vater hat euch das Königreich gegeben, also könnt ihr es euch leisten, großzügig zu sein. Gebt den Armen und legt euch einen Schatz im Himmel an.
In Prediger 11,1-2 gibt es ein weiteres wunderbares Bild dafür, was wir tun, wenn wir den Armen geben: Wirf dein Brot ins Wasser, denn nach vielen Tagen wirst du es wiederfinden.

2Gebt sieben, ja acht Portionen, denn ihr wisst nicht, welches Unheil über das Land kommen kann.

Ich hoffe, du kannst das verstehen. Wenn du den Armen gibst, dann legst du eine Versicherung bei Gott ab. Der Schreiber sagt: "Gebt zu sieben" - das ist eure Pflicht - "und zu acht" - geht ein bisschen über die Pflicht hinaus - "denn ihr wisst nicht, welches Unglück über die Erde kommen könnte." Mit anderen Worten: Wenn du mit deinem Geld tust, was Gott dir sagt, wird Gott sich um dich kümmern, wenn das Unglück kommt. Das ist seine Garantie und das ist deine Versicherung. Geben ist eine Versicherung gegen schlechte Zeiten.

Denke an das Zeugnis von Oswald J. Smith, der viele Jahre lang Pastor der People's Church in Toronto, Kanada, war. Während der Weltwirtschaftskrise kamen jeden Tag Hunderte von Menschen in sein Büro und baten die Kirche um finanzielle Hilfe. Er sagte, dass sie Hunderten von ihnen Hilfe gaben, aber dass er bei jedem Mann immer nachprüfte, ob er treu war, wenn er ein Einkommen hatte, um Gott den Zehnten zu geben. Er berichtete, dass in seiner ganzen Erfahrung kein einziger Mann, der um Hilfe gebeten wurde, jemals treu den Zehnten gegeben hatte. Er schloss daraus, dass Gott für alle sorgte, die treu den Zehnten gaben.





Die Gnade des Gebens





Sechstes Kapitel

Die Gnade des Gebens Wenn wir unsere Studie fortsetzen, wollen wir uns die

spirituellen Schlüssel zu der einzigen Art des Gebens, die wirklich vor Gott annehmbar ist. Er wird in einem einfachen und schönen Wort ausgedrückt: Gnade. Im Neuen Testament geht es nicht um das Geben per Gesetz oder Gebot, sondern um ein Geben, das aus Gnade geschieht. Paulus spricht über diese Gnade im großen Kapitel über das Geben im 2. Korintherbrief. Er schrieb an die Christen in Korinth und ermahnte sie:

7Aber so wie du dich in allem auszeichnest - im Glauben, in der Rede, in der Erkenntnis, im völligen Ernst und in deiner Liebe zu uns -, so sollst du dich auch in dieser Gnade des Gebens auszeichnen.

(2. Korinther 8,7) Die korinthische Gemeinde war gut mit geistlichen Gaben und Gnaden ausgestattet. Sie hatte auch eine gute Einstellung zur Liebe. Aber Paulus sagte: "Achtet darauf, dass ihr diese andere, enorm wichtige Gnade nicht verpasst: die Gnade des Gebens."

In diesem Kapitel, das sich mit dem Geben befasst, kommt das Wort Gnade sieben Mal vor. Es ist das Schlüsselwort. Wenn wir nicht verstehen, was Gnade ist und wie Gnade zum Geben motiviert, können wir Gottes Plan für unser Geld, wie er im Neuen Testament offenbart wird, nicht wirklich verstehen.

Die Bibel spricht sowohl von Gesetz als auch von Gnade. Das Gesetz ist äußerlich, es steht auf Steintafeln vor unseren Augen geschrieben. Es sagt: "Tu dies. Tu das nicht." Aber das Gesetz ist nicht in uns, sondern die alte Natur. Diese rebellische Natur widersetzt sich dem, was draußen auf den Tafeln des Gesetzes geschrieben steht.

Doch Gnade ist anders. Gnade ist innerlich. Sie wirkt von innen, nicht von außen. Sie ist auf das Herz geschrieben, nicht auf steinerne Tafeln. Sie wird dort nur vom Heiligen Geist geschrieben. Kein anderer als der Heilige Geist kann die Gnade Gottes in unsere Herzen schreiben. (Siehe 2. Korinther 3,3.) Wir müssen sehen, wie das Neue Testament

stellt Gesetz und Gnade einander gegenüber. Bei Johannes lesen wir: 17Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben; die Gnade und die Wahrheit sind durch Jesus Christus gekommen.

(Johannes 1,17)

Das Gesetz kam durch Mose, aber die Gnade kommt nur durch Jesus Christus. Wenn wir Gnade wollen, wird sie uns nur durch Jesus Christus zur Verfügung gestellt. Außerdem wird sie nur durch das Kreuz und das, was Jesus am Kreuz getan hat, verfügbar gemacht. Durch das Kreuz wurde die Gnade freigesetzt und für die Menschen verfügbar gemacht. Das gilt auch für den Bereich der Finanzen. Was Jesus am Kreuz tat, sorgte für

unseren Wohlstand: 9Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, dass er zwar reich war, aber um euretwillen arm wurde, damit ihr durch seine Armut reich werdet.

(2. Korinther 8,9) Beachte das Schlüsselwort am Anfang: "Gnade". Es ist kein Gesetz, es ist Gnade. Wir können sie uns nicht verdienen. Die Gnade zeigt sich hier in einem Tausch. Jesus war reich, aber er wurde aus Gnade arm, damit wir, die wir arm sind, durch seine Gnade reich an seinem Reichtum werden können. Jesus hat den Fluch der Armut, der aus dem gebrochenen Gesetz resultiert, ausgelöscht, damit wir im Gegenzug durch seine Gnade den Reichtum des Reiches Gottes erhalten. Gottes Gnade geschieht durch Jesus Christus und durch das Kreuz.

Auch in Bezug auf die Gnade zeigt das Neue Testament, dass Gnade nur durch den Glauben empfangen werden kann. Das Wesentliche an der Gnade ist, dass sie nicht verdient werden kann. Es gibt nichts, was wir jemals tun können, um die Gnade Gottes zu verdienen. Paulus sagte dies in

Epheserbrief: 8Denn aus Gnade seid ihr errettet durch den Glauben, und das nicht aus euch, sondern Gottes Gabe ist es.
9nicht aus Werken, damit sich niemand rühmen kann.

(Epheser 2:8-9) Beachte die Reihenfolge: "aus Gnade" - "durch Glauben" - "nicht durch Werke". Ich lehre dich nicht über einen Plan, mit dem du dein Geld verdienen kannst. Ich lehre dich über etwas, das du nur aus Gnade durch den Glauben erhalten kannst. In

Galater, sagte Paulus: 6Denn in Christus Jesus bedeutet weder Beschneidung noch Unbeschnittensein etwas, sondern der Glaube, der durch die Liebe wirkt.

(Galater 5,6 nas)

Der Glaube ist der einzige Weg, wie wir uns die Gnade Gottes aneignen können. Der Glaube, der sich die Gnade Gottes aneignet, wirkt durch Liebe. Das ist der geistliche Schlüssel zum richtigen Geben. Ich möchte es ganz klar sagen: Der geistliche Schlüssel zum richtigen Geben ist die Gnade (nicht das Gesetz), die wir durch Jesus und das Kreuz durch den Glauben empfangen haben und die durch die Liebe wirkt.

Ich möchte betonen, dass die Finanzprinzipien der Bibel, wie sie im Neuen Testament entfaltet werden, nur durch den Glauben verstanden werden können. Du musst auf diese Botschaft mit Glauben reagieren. Außerdem bedeutet Glaube, dass wir handeln müssen. Glaube ohne Taten ist tot. Was tun wir also? Wir geben. Wir geben, bevor wir empfangen haben. Das steht im Gegensatz zum Denken des fleischlichen Verstandes. Der fleischliche Verstand sagt: "Ich kann es mir nicht leisten zu geben." Der Glaube sagt: "Du kannst es dir nicht leisten, nicht zu geben, denn das ist der Schlüssel zum Erfolg.

empfangen." Bei Lukas sagte Jesus: 38Gebt, und es wird euch gegeben werden; ein gutes Maß, niedergedrückt, zusammengeschüttelt, überfließend, werden sie in euren Schoß schütten. Denn mit eurem Maß wird euch auch gemessen werden.

(Lukas 6:38 nasb)

Was passiert zuerst? Empfangen wir, oder geben wir? Wir geben. Gib, und es wird dir zurückgegeben. Wir geben Gott, und Gott veranlasst die Menschen, uns etwas zurückzugeben. Das ist Gottes Kontrolle über die Situation.

Dann stellte Jesus das zweite Prinzip vor: "Wie ihr anderen gebt, so wird auch euch gegeben werden." Wenn du großzügig empfangen willst, musst du auch großzügig geben, sagte Jesus.

Diese Wahrheit ist bemerkenswert. Tatsächlich hältst du den Schlüssel zu deinem finanziellen Wohlstand in deinen Händen. Es ist der Schlüssel des Glaubens, der auf Gottes Gnade antwortet. Du kannst zwei Dinge tun. Erstens kannst du die Initiative ergreifen, indem du gibst. Du brauchst nicht zu warten, du kannst geben. Zweitens kannst du den Anteil festlegen, den du erhalten möchtest, denn der Anteil, den du gibst, bestimmt den Anteil, den du erhältst. Du musst nicht passiv dasitzen und wünschen oder hoffen. Du kannst damit beginnen, im Glauben mit deinen Finanzen nach Gottes offenkundigem Plan im Neuen Testament zu handeln. Wenn du das tust, gehen deine Finanzen in Gottes Verantwortung über.





Gib dich zuerst selbst





Kapitel Sieben

Gib dich zuerst selbst

Unsere nächste Bibelstelle stammt aus dem achten Kapitel des 2. Korintherbriefs. I

Ich schlage vor, dass du dir die Zeit nimmst, die Kapitel acht und neun mehrmals gründlich durchzulesen, um die volle Wirkung des Textes zu erfassen. Das gesamte Thema der beiden Kapitel sind die Finanzen. Wer sagt denn, dass die Bibel nicht viel über Geld zu sagen hat?
Paulus schrieb an die Korinther über die mazedonischen Gemeinden und erzählte, wie der Heilige Geist die Mazedonier dazu brachte, großzügig zu geben. Daraus zog er eine Lehre. In 2. Korinther 8,2-5 lesen wir:

2Aus der schwersten Prüfung heraus entlud sich ihre überströmende Freude [der mazedonischen Gemeinden] und ihre extreme Armut in reicher Großzügigkeit.
3Denn ich bezeuge, dass sie so viel gegeben haben, wie sie konnten, und sogar über ihre Fähigkeiten hinaus. Ganz und gar auf ihre

selbst,
4Sie baten uns eindringlich um das Privileg, Gottes Plan für dein Geld in diesem Dienst an den Heiligen zu teilen.

5Und sie taten nicht das, was wir erwarteten, sondern sie gaben sich zuerst dem Herrn und dann uns, wie es Gottes Wille war.

(2. Korinther 8,2-5) Der wichtige Satz hier lautet: "Sie gaben sich zuerst dem Herrn hin..." Was ist das Erste, was wir dem Herrn geben müssen? Nicht unser Geld, sondern uns selbst. So muss es bei jedem von uns anfangen. Du kannst Gott nicht dein Geld geben, wenn du dich nicht selbst gegeben hast. Du musst bei dir selbst anfangen. Eine gute Beziehung zu Gott kann man nicht kaufen. Eigentlich kommt Gott auch ohne dein Geld aus. Es ist zu deinem Vorteil, dass Gott von dir verlangt, zu geben, aber er hat eine Reihenfolge. Er will dich zuerst. Dann wird das Geben, von dem im Neuen Testament die Rede ist, durch seine Gnade ganz natürlich aus dir heraus entstehen.
In Römer 12,1-2 sehen wir dasselbe Prinzip:1 Deshalb ermahne ich euch, Brüder, im Hinblick auf

der Barmherzigkeit Gottes, eure Leiber als lebendige Opfer darzubringen, die Gott heilig und wohlgefällig sind - das ist euer geistlicher Akt der Anbetung.

2Passe dich nicht länger dem Muster dieser Welt an, sondern werde verwandelt durch die Erneuerung deines Geistes. Dann wirst du fähig sein, zu prüfen und zu erkennen, was Gottes Wille ist - sein guter, wohlgefälliger und vollkommener Wille.

(Römer 12,1-2) Der Schlüssel, um Gottes Willen zu finden, und dazu gehört auch Gottes Wille für dein Geld, ist, dich als lebendiges Opfer darzubringen. Das bedeutet, dass du dich Gott völlig und vorbehaltlos für seinen Dienst zur Verfügung stellst. Wenn du das tust

Gesegnet ist der Mann, der sich fürchtet
wird dein Geist durch den Heiligen Geist erneuert und du fängst an, anders zu denken. Wenn du anfängst, anders zu denken, dann kannst du Gottes Willen in seinen drei aufeinander folgenden Phasen finden: "gut, wohlgefällig und vollkommen". Wenn du dann Gottes Willen findest, solltest du entdecken, dass Gottes Plan für dein Geld in seinem Willen enthalten ist. Gottes Plan für dein Leben umfasst jede Facette deines Lebens.

Es gibt nichts, wofür er nicht vorgesorgt hat und wofür er nicht die Verantwortung übernimmt. Aber du musst ihm zu seinen Bedingungen begegnen. Beginne nicht damit, dein Geld zu geben, sondern dich selbst. Bringe dich und alles, was du bist, dem Herrn als lebendiges Opfer auf dem Altar seines Dienstes dar. Dann wird dein Geist beginnen, die Fülle von Gottes Versorgung und seinem Plan für dich zu begreifen.
Ich gehe diesen Weg seit mehr als vierzig Jahren und ich möchte, dass du weißt, dass es immer noch viele Bereiche gibt, in denen ich Gottes vollkommenen Willen für mein Leben noch nicht vollständig erkannt habe. Aber was die Finanzen angeht, habe ich die Prinzipien, die ich mit dir teile, in meinem eigenen Leben angewendet und kann bezeugen, dass sie funktionieren.
Wenn wir uns Gott einmal hingegeben haben, vervollständigt das Geben unseres Geldes (oder anderer Gaben, die wir Gott darbringen) unsere Gerechtigkeit und begründet sie. Es ist sehr wichtig zu sehen, dass das, was du mit deinem Geld tust, dich für immer in Gottes Gerechtigkeit festigen kann. Im 2. Korintherbrief zitiert Paulus aus dem Buch der

Psalmen im Alten Testament: 9Da steht geschrieben: "Er hat seine Gaben an die Armen ausgestreut; seine Gerechtigkeit währt ewig."

(2. Korinther 9:9) Beachte die Reihenfolge: Der Gerechte gibt zuerst sich selbst an Gott und gibt dann großzügig an andere. Von ihm heißt es: "Seine Gerechtigkeit währt ewig". Indem er sein Geld abgibt, wird er für immer in der Gerechtigkeit Gottes verankert.

Ich möchte aus dem Psalm zitieren, den Paulus zitiert hat:

den Herrn, der große Freude an seinen Geboten hat.

[Das schließt seine Gebote in Bezug auf Geld ein.]

3Wohlstand und Reichtum sind in seinem Haus, und seine Gerechtigkeit währt ewig.

4Selbst in der Finsternis dämmert das Licht für den Aufrichtigen, für den gnädigen, barmherzigen und gerechten Menschen.
5
6Ein gerechter Mann wird für immer in Erinnerung bleiben.

[Der Schlüssel zu dieser unerschütterlichen Rechtschaffenheit ist der richtige Umgang mit deinen Finanzen, mit Gnade, Mitgefühl und Großzügigkeit.]

9Er hat seine Gaben an die Armen verstreut, seine Gerechtigkeit währt ewig.

(Psalm 112:1, 3-6, 9) Das Thema dieses Psalms ist, dass der richtige Umgang mit unseren Finanzen uns für immer in der Gerechtigkeit Gottes verankert. Ich denke, dass auch der umgekehrte Fall offensichtlich ist. Wenn wir nicht richtig mit unserem Geld umgehen, werden wir niemals in der Gerechtigkeit Gottes verankert sein. Die Art und Weise, wie wir mit unserem Geld umgehen, ist sehr entscheidend.

Lass mich dir eine schöne Lehre Jesu aus Matthäus geben: 19Speichert nicht
Ihr sollt euch nicht Schätze auf der Erde sammeln, wo Motte und Rost sie zerstören und wo Diebe einbrechen und stehlen.

20Sammelt euch aber Schätze im Himmel, wo weder Motten noch Rost sie zerstören und wo die Diebe nicht einbrechen und stehlen.
21Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein.
(Matthäus 6:19-21) Richtiges Geben stellt sicher, dass Gott uns in dieser Welt versorgt, aber das ist nicht das Entscheidende. Die ultimative Wahrheit ist, dass wir im Verhältnis zu dem, was wir auf der Erde geben, einen Schatz im Himmel ansammeln.
Unser Vorrat ist auf der Erde, aber unser Schatz ist im Himmel.
Wo du investierst, da bist du auch betroffen. Wenn du dich mehr um das Reich Gottes kümmern und einen größeren Eifer für die Dinge Gottes haben willst, dann sage ich dir einen Weg, um dieses Ziel zu erreichen: investiere mehr. Je mehr du investierst, desto besorgter wirst du sein. "Wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein" (Matthäus 6,21).





Eine Zwei-Wege-Beziehung





Achtes Kapitel

Eine wechselseitige Beziehung Denken Sie daran, dass das erste Geschenk, das wir

Gott ist wir selbst. Wir können Gott nichts anbieten, was für ihn annehmbar ist, bevor wir uns selbst angeboten haben. Wenn wir uns aber wirklich Gott hingegeben haben, wie Paulus in Römer 12 beschreibt, vervollständigt und begründet das, was wir im Glauben geben, unsere Gerechtigkeit. Paulus zitiert in diesem Zusammenhang Psalm 112,9, als er über einen bestimmten Gerechten sprach: "Er hat seine Gaben an die Armen ausgestreut, seine Gerechtigkeit währt ewig." Tatsächlich geht es in Psalm 112 darum, dass Großzügigkeit, Barmherzigkeit und rechtes Geben eine dauerhafte Gerechtigkeit schaffen, die niemals verschwindet.

Wir wollen nun das Geben als eine wechselseitige Beziehung zwischen Gott und dem Geber betrachten. Zunächst wollen wir das Geben als Beweis unserer Liebe zu Gott betrachten. In 2
Korinther 8,7-8, finden wir Folgendes: 7Wie ihr aber in allem überragend seid - im Glauben, in der Rede, in der Erkenntnis, im vollen Ernst und in eurer Liebe zu uns -, so seht zu, dass ihr auch in dieser Gnade des Gebens überragend seid.

8Ich befehle dir nicht, aber ich will die Aufrichtigkeit deiner Liebe prüfen, indem ich sie mit der Ernsthaftigkeit anderer vergleiche.

Ein vollständiger Christ oder eine vollständige christliche Gemeinde muss in der Lage sein, sich in der "Gnade des Gebens" auszuzeichnen. Paulus betonte, dass es sich dabei nicht um ein Gesetz, sondern um Gnade handelt.

Paulus hatte zu den Korinthern über die Großzügigkeit der mazedonischen Christen gesprochen. Dann sagte er: "Jetzt will ich sehen, ob eure Liebe wirklich aufrichtig ist, und ich werde es herausfinden, indem ich das, was ihr gebt, mit dem vergleiche, was die mazedonischen Christen gegeben haben." Das ist eine ziemlich klare Aussage. Paulus liebte die korinthischen Christen aufrichtig. Sie waren seine geistlichen Kinder und die Frucht seines Dienstes. Aber hier sagte er, dass er herausfinden wollte, ob ihre Liebe zu Gott aufrichtig war oder ob es nur Gerede war, und dass er das herausfinden konnte, indem er sah, wie viel sie gaben. Der Maßstab, mit dem er sie vergleichen würde, waren die mazedonischen Christen, die aus ihrer Armut heraus mit erstaunlicher Großzügigkeit gaben. Die Mazedonier hatten ihre Liebe bewiesen. Jetzt sagte Paulus zu den Korinthern: "Ihr seid am Zug. Was ist mit euch? Wie werdet ihr auf diese Herausforderung reagieren, eure Liebe zu Gott zu beweisen?"
Ein Stück weiter im selben Kapitel sagt Paulus: 24Darum zeigt diesen Menschen [den

Vertreterinnen und Vertreter der Kirchen, die gekommen waren] den Beweis deiner Liebe und den Grund für unseren Stolz auf dich, damit die Kirchen es sehen können.

(2. Korinther 8,24)

Bei manchen Menschen ist das Geben so geheim, dass niemand davon weiß. Ich frage mich, ob sie es geheim halten, weil es ihnen peinlich wäre, wenn es jemand wüsste. Aber Paulus sagte, dass das Geben an Gott nicht im Geheimen geschehen muss. Er sagte den Korinthern, sie sollten es vor allen tun. Sie sollten allen zeigen, dass sie sich für den Herrn einsetzen. Er hatte sich ihrer gerühmt, war stolz auf sie gewesen, und es war ihm sehr wichtig, dass sie ihre Liebe in dieser wichtigen Angelegenheit des Gebens unter Beweis stellten.

Unser Geben beweist unsere Liebe zu Gott und zu unseren Mitgläubigen. Diese Wahrheit hat der Apostel Johannes in 1. Johannes 3,16-18 sehr deutlich ausgesprochen: 16So sollen wir
wissen, was Liebe ist: Jesus Christus hat sein Leben für uns hingegeben. Und auch wir sollen unser Leben für unsere Brüder hingeben. [Wir sollen anderen tun, was Jesus für uns getan hat.]

17Wenn jemand materiellen Besitz hat und seinen Bruder in Not sieht, aber kein Mitleid mit ihm hat, wie kann dann die Liebe Gottes in ihm sein?

18Liebe Kinder, lasst uns nicht mit Worten und Zunge lieben, sondern mit Taten und in der Wahrheit.

(1. Johannes 3,16-18)
Unser Leben für unsere Brüder hinzugeben bedeutet auch, ihnen mit unseren materiellen Mitteln zu helfen, wenn sie in Not sind und wir in der Lage sind zu helfen. In unserer heutigen Kultur gibt es ein Sprichwort, das ich ziemlich gut finde: "Lass deinen Worten Taten folgen". Das ist genau das, was Johannes gesagt hat. Er sagte: "Du hast es gesagt, jetzt tu es auch! Liebt nicht nur mit Worten und auf der Zunge, sondern mit Taten und in der Wahrheit."
Johannes fuhr mit einer erstaunlichen Aussage über die Liebe in Aktion fort: 19Dies also ist
wie wir wissen, dass wir zur Wahrheit gehören, und wie wir unser Herz in seiner Gegenwart zur Ruhe bringen 20
(1. Johannes 3,19-20)

Wenn wir uns also verurteilt fühlen und uns fragen, ob wir bei Gott angenommen sind, sagt Johannes, dass unsere Großzügigkeit unsere Herzen zur Ruhe bringen wird. Das ist genau das, was Paulus meinte, als er Psalm 112,9 zitierte: "Er hat seine Gaben an die Armen ausgestreut, seine Gerechtigkeit währt ewig."

Wenn es um Liebe geht, haben wir zwei Möglichkeiten: Die eine ist, nur mit Worten und Zunge zu lieben; die andere ist, in Taten und in der Wahrheit zu lieben. Eine der Möglichkeiten, auf diese Herausforderung zu antworten, ist das, was wir mit unseren Finanzen tun. Ob unsere Liebe nur in Worten und in der Zunge besteht oder in Taten und in der Wahrheit, werden wir an unserer Großzügigkeit messen.

Wie ich bereits gesagt habe, ist das Geben an Gott eine zweiseitige Beziehung. Der erste Aspekt der Beziehung ist unsere Einstellung zu Gott. Wir beweisen unsere Liebe zu Gott, indem wir ihm etwas geben.

Der zweite Aspekt der Beziehung ist Gottes Antwort auf uns. Das Neue Testament lehrt, dass rechtes Geben eine Ursache für Gottes besondere Liebe zu uns ist. Gott

liebt die Welt, aber er liebt einige Menschen auf besondere Weise. Eine Klasse von Menschen, die er besonders liebt, sind diejenigen, die großzügig und fröhlich geben: 7Jeder Mensch soll geben

was er in seinem Herzen beschlossen hat zu geben, nicht widerwillig oder unter Zwang, denn Gott liebt einen fröhlichen Geber.

(2. Korinther 9,7)

Willst du von Gott geliebt werden? Eine Möglichkeit ist, fröhlich zu geben. "Gott liebt einen fröhlichen Geber". Das griechische Wort, das mit "fröhlich" übersetzt wird, ist das Wort, von dem wir das englische Wort hilarious ableiten. Gott liebt einen fröhlichen Geber. Hast du schon einmal darüber nachgedacht, mit Heiterkeit zu geben?

Nachdem ich fünf Jahre in Ostafrika verbracht habe, kann ich mich an Szenen in afrikanischen Kirchen erinnern, in denen die Menschen mit großer Freude spendeten. Nach unseren amerikanischen Maßstäben waren sie extrem arm. Die meisten hatten kein Geld, aber sie gaben in Naturalien: Kaffeebohnen, Mais, Eier oder Hühner.

Ich erinnere mich daran, wie die afrikanischen Frauen mit ein paar Ähren oder sogar einem lebenden Huhn auf dem Kopf zum Eingang der Kirche liefen. (Sie trugen alles auf dem Kopf.) Sie legten ihre Gaben vor dem Altar ab, gingen zurück, ließen sich erneut von Gott berühren und kamen mit einer weiteren Gabe wieder hoch. Ich glaube nicht, dass ich jemals glücklichere Menschen gesehen habe als diese einfachen Leute. Sie waren wahnsinnige Geber.

Warum sollten Menschen lustig sein, wenn sie geben? Ich will dir drei Gründe nennen: - Erstens: Geben ist eine übernatürliche Gnade des Heiligen Geistes. Denkt daran: Geben ist Gnade, nicht Gesetz. Der Heilige Geist ist der Geist der Gnade, und wenn wir uns auf das ausrichten, was der Heilige Geist segnen kann, kommt er mit übernatürlicher Gnade über uns. Wenn er das tut, werden wir auf eine Weise glücklich, wie wir es im natürlichen Bereich nicht sein können.

· Zweitens ruft das Geben die Gunst Gottes auf uns herab.
Die Bibel sagt, dass Gottes Gunst wie ein "Schild" (Psalm 84:11) und wie "eine Wolke des Spätregens" (Sprüche 16:15 kjv) ist. Geben ist der Katalysator für den Niederschlag seiner Segnungen auf uns.

· Drittens befreit uns das fröhliche Geben von der Sklaverei gegenüber dem "Mammon". Der Mammon ist die böse, satanische Macht, die Männer und Frauen durch Geld versklavt. Wenn wir anfangen, fröhlich zu geben, sagen wir dem Mammon: "Weg mit dir. Du wirst mir nichts vorschreiben. Du wirst mein Denken nicht beherrschen. Ich werde mit Freude geben, denn ich gebe Gott, und Gott liebt einen fröhlichen Geber."
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Neuntes Kapitel

Geben ist säen

Ein weiterer Aspekt des Gebens ist das Säen von Samen. In 2. Korinther 9,6-7 sagt Paulus dies:

6Bedenke dies: Wer sparsam sät, wird auch sparsam ernten, und wer großzügig sät, wird auch großzügig ernten.

7Jeder sollte das geben, was er in seinem Herzen beschlossen hat zu geben.

Wenn Paulus über das Geben unseres Geldes spricht, verwendet er die Metapher von Saat und Ernte. Diese Analogie stammt aus der Landwirtschaft, aber er spricht nicht über einen Bauern und seinen Hof. Er spricht über den Christen und sein Geben für Gott und das Reich Gottes.

Wenn du in der Landwirtschaft erfolgreich sein willst, musst du bestimmte Grundprinzipien der Landwirtschaft befolgen. Die Möglichkeit zum Erfolg besteht, aber der Erfolg hängt davon ab, dass du die Grundsätze oder Gesetze der Landwirtschaft befolgst.

Wenn wir uns das Geben als Aussaat vorstellen (im landwirtschaftlichen Sinne), verstehen wir, dass wir von unserem Geben einen Zuwachs erwarten sollten, aber nur im Verhältnis zu dem, was wir säen. Ein Beispiel: Ein Bauer sät bei der Aussaat einen Scheffel Weizen. Wenn er geerntet wird, bringt seine Weizenernte ein biblisches Verhältnis, nämlich eine hundertfache Vermehrung. Bei diesem Verhältnis der Vermehrung erhält er hundert Scheffel Weizen. Das ist eine einfache Rechnung. Wenn er zehn Scheffel sät und der anteilige Zuwachs das Hundertfache der gesäten Menge beträgt, erhält er eintausend Scheffel. Mit anderen Worten: Die ursprüngliche Investition des gesäten Samens bestimmt die Menge, die geerntet oder geerntet wird. Paulus sagt, dass das Gleiche gilt, wenn man Geld für Gott und sein Reich gibt.
Lass mich ein einfaches Beispiel geben: Eine Person gibt fünf Dollar. Der Anteil der Erhöhung ist zehn. Was wird er zurückbekommen? Fünfzig Dollar. Wenn er fünfzig Dollar gibt und der Anteil des Zuwachses derselbe ist, erhält er fünfhundert Dollar zurück. Der Grad der Großzügigkeit, mit dem er gibt, bestimmt die proportionale Größe des Rückflusses, den er zurückbekommt.
Fast jeder kann das Prinzip der Proportionen in der Landwirtschaft verstehen, aber so wenige Menschen verstehen es bei den Finanzen des Reiches Gottes. Die Bibel macht sehr deutlich, dass die gleichen Gesetze, die in der Landwirtschaft gelten, auch

bei den Finanzen des Reiches Gottes anwenden. Das ist ein Prinzip des Säens und Erntens.

Um den Zuwachs zu erhalten, muss ein Landwirt bestimmte Grundregeln befolgen. Ich würde vorschlagen, dass die folgenden, nicht erschöpfenden Richtlinien, die in der Landwirtschaft angewendet werden, auch im Bereich des Gebens anwendbar sind:

1) Der Landwirt muss einen guten, geeigneten Boden und die richtige Art von Kulturpflanzen für den richtigen Boden auswählen.

2) Er muss den Boden richtig vorbereiten.
3) Er muss sich um die Ernte kümmern, während sie wächst.

Wenn er diese Bedingungen nicht erfüllt, wird er nicht den Zuwachs erhalten, den er erhalten sollte. Das liegt nicht daran, dass etwas mit den Gesetzen der Landwirtschaft nicht stimmt, sondern daran, dass er einige der Grundregeln nicht beachtet hat.

Ein Bauer geht nicht durch die Straßen der Stadt, wirft seine Saat in die Gosse auf beiden Seiten der Straße und erwartet dann eine Ernte. Du magst sagen, dass diese Idee absurd ist. Aber ich habe beobachtet, dass viele Christen etwas Ähnliches mit ihrem Geld machen. Sie werfen es sorglos und ohne zu beten dorthin, wo es niemals einen Ertrag bringen wird. Dann wundern sie sich, warum Gott ihre Finanzen nicht segnet.

Wir müssen bestimmte Grundregeln befolgen, die genau wie die Grundprinzipien des Landwirts sind. Wir säen nicht in der Gosse; wir wählen einen guten Boden. Wir sorgen dafür, dass der Boden richtig vorbereitet ist, und wir achten darauf, dass die Ernte während des Wachstums gut gepflegt wird.

Worauf sollten wir achten, wenn wir überlegen, einer Kirche, einem Dienst oder einer Organisation zu spenden? Ich gebe dir vier Fragen mit auf den Weg, die du dir meiner Meinung nach stellen solltest:

1. Ist der Dienst gesalbt und fruchtbar? Bringt er echte Früchte für das Reich Gottes hervor?

2. Ist es ethisch? Ist die Art und Weise, wie sie um Geld wirbt, ethisch? Ist es ethisch, wie es mit Geld umgeht? Ist sie eine gute und treue Verwalterin des Geldes in Gottes Reich?

3. Steht sie im Einklang mit der Heiligen Schrift? Ist das, was sie tut, im Gehorsam gegenüber den Prinzipien der Heiligen Schrift? Dieser Punkt ist sehr wichtig, denn Gott segnet, was im Einklang mit seinem Wort steht.

4. Sind die Leiter betend, fleißig und effizient? Die Bibel macht sehr deutlich, dass Gott Schlamperei, Verschwendung und Extravaganz hasst. Das bedeutet nicht, dass wir geizig sein müssen, aber es bedeutet, dass wir es uns nicht leisten können, verschwenderisch zu sein, und wir sollten Verschwenderei in keinem Dienst unterstützen.
Ich möchte dir einige weitere praktische Schutzmaßnahmen im Zusammenhang mit

Dein Geld in das Reich Gottes investieren. Wenn Menschen in dieser Welt ihr Geld investieren, lassen sie sich gerne von jemandem beraten, der sich mit Investitionen auskennt. Ich denke, Gottes Kinder sollten auf ihre eigene Art genauso vorsichtig sein. Ich möchte dir vier Vorsichtsmaßnahmen für deine Investitionen nennen:

A Sei betend. Gib niemals etwas, außer nach dem Gebet.
B Vermeide impulsives, emotionales Geben. Ich habe gesehen, wie unzählige Geldsummen von Menschen verschleudert wurden, die aus Emotionen und Impulsen heraus gespendet haben. Es gibt Leute, die Gottes Volk absichtlich ausnutzen, um an Geld zu kommen. Es gibt keine Gruppe von Menschen auf der Welt, die leichter auszubeuten ist als amerikanische Christen. Sie sind zwar großzügig, aber, ehrlich gesagt, oft impulsiv.

C Bleib in Kontakt mit der Person oder Organisation, die du unterstützt. Hol dir Berichte. Finde heraus, was vor sich geht. Überprüfe die Früchte.

D Bleibe im Rahmen deines Glaubens. Erlaube Gott, deinen Glauben auf natürliche Weise zu vergrößern. Wenn du daran gewöhnt bist, in zehn Dollar zu denken, ist es wahrscheinlich unrealistisch, sofort in tausend Dollar zu denken. Der Glaube wächst auf natürliche Art und Weise. Wenn du bisher an zehn Dollar gedacht hast, gehe zu fünfzig über. Wenn du dich mit fünfzig wohlfühlst, dann gehe zu hundert über.

Schließlich gibt es vier Ergebnisse einer klugen Aussaat deines Geldes. Sie wurden von Paulus in 2

Korinther:

10Er [Gott] aber, der dem Sämann Saatgut und Brot zur Nahrung gibt, wird auch euren Vorrat an Saatgut liefern und vermehren und die Ernte eurer Rechtschaffenheit vergrößern.

(2. Korinther 9,10)

Die vier Ergebnisse einer klugen Aussaat sind:
A Brot für dich zum Essen. Du bekommst alles zurück, was du für dein eigenes Leben brauchst.

Leben.
B Du bekommst mehr Saatgut, das du in Gottes Erntefeld säen kannst. Wenn du bisher fünfzig Dollar gegeben hast, wirst du feststellen, dass du auf hundert Dollar aufstocken kannst. Das ist Saatgut, das du in Gottes Erntefeld zurücksäen kannst, anstatt es für deinen eigenen Egoismus zu verschwenden.

C Du bekommst mehr Vorräte für die Aussaat. Deine Scheune wird größer werden. Du wirst mehr zu geben haben.

D Wenn du mehr säst, wirst du eine größere Ernte erhalten. 2 Korinther

In 9:10 heißt es: "Gott wird die Ernte deiner Gerechtigkeit vergrößern".
Ich möchte dir sagen, dass es aufregend ist, zu lernen, im Gebet, auf biblische Weise und unter der Führung des Heiligen Geistes zu geben, und nicht eine langweilige Pflicht. Es ist aufregend zu sehen, wie Gott dir zu Hilfe kommt und deinen Glauben erweitert und stärkt. Gott möchte, dass du in sein Reich investierst. Wenn du Gottes Rat suchst, wird er dich dazu bringen

ein erfolgreicher Investor.
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Gottes Ebene ist die Fülle

Bis jetzt haben wir sechs wichtige Fakten im Zusammenhang mit dem Geben festgestellt.

Erstens: Der Schlüssel zum richtigen Geben ist die Gnade. Gnade kommt nur durch Jesus, durch das Kreuz, und wird nur durch den Glauben empfangen.

Zweitens müssen wir uns zuerst selbst geben. Wir können Gottes Gunst nicht kaufen. Er verlangt, dass wir uns ihm zuerst hingeben, bevor unsere Gaben annehmbar werden können.
Drittens vervollständigt und festigt das Geben unsere Rechtschaffenheit.
Viertens ist das Geben ein Beweis für die Aufrichtigkeit unserer Liebe, sowohl zu Gott als auch zu unseren Mitgläubigen.

Fünftens ruft das Geben Gottes Gunst und Liebe auf uns herab. Gott liebt einen fröhlichen Geber.

Sechstens ist das Geben eine Aussaat auf Gottes Erntefeld. Die gleichen Prinzipien, die für die Landwirtschaft gelten, gelten auch für das Geben. Der Herr möchte, dass wir diese Prinzipien verstehen und anwenden, damit wir gesegnet werden, genug Nahrung für uns selbst haben, Saatgut säen können, unsere Scheunen für die Vorratshaltung vergrößert werden und unsere Ernte wächst.

Schließlich müssen wir erkennen, dass Gott sein Volk in Hülle und Fülle versorgt. Einer der aussagekräftigsten Verse im Neuen Testament besagt dies

Wahrheit:8 Und Gott kann euch alle Gnade reichlich zuteil werden lassen, damit ihr in allen Dingen und zu allen Zeiten, wenn ihr alles habt, was ihr braucht, in jedem guten Werk reichlich seid

(2. Korinther 9:8) Auch hier gilt: aus Gnade, nicht aus Gesetz. Das Prinzip der Gnade wird in 2. Korinther 8:9 erklärt: 9Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, dass er zwar reich war, aber um euretwillen arm wurde, damit ihr durch seine Armut reich werdet.

(2. Korinther 8,9) Du musst dir diese beiden Stellen merken: 2. Korinther 8,9 und 2. Korinther 9,8. Die erste spricht von der Gnade des Herrn Jesus Christus, dass er am Kreuz mit unserer Armut arm wurde, damit wir durch den Glauben an seinem Reichtum teilhaben können. In der zweiten sagt Paulus uns, wie groß die Gnade ist, die durch das Kreuz auf uns übergeht: 8Gott kann euch alle Gnade reichlich zuteil werden lassen, damit ihr in allen Dingen und zu allen Zeiten, wenn ihr alles habt, was ihr braucht, in jedem guten Werk reichlich seid.

(2. Korinther 9,8) Wenn du den letzten Vers analysierst, wirst du zwei Schlüsselwörter finden: das Wort "reichlich" und das Wort "alle". "Überfluss" kommt zweimal vor und

"alle" - oder "jeder" - kommt in diesem einen Vers fünfmal vor. Die Sprache könnte nicht nachdrücklicher sein. Wenn es um die Versorgung seines Volkes durch Gott geht, heißt es: "Alle Gnade ... damit ihr in allen Dingen zu allen Zeiten alles habt, was ihr braucht, damit ihr in jedem guten Werk reichlich seid." (Das letzte Wort im Englischen ist "every", aber im Griechischen ist es dasselbe Wort wie für "all") Wenn du in allen Dingen zu allen Zeiten alles hast, was du brauchst, um zu jedem guten Werk im Überfluss zu haben, gibt es absolut keinen Raum für unversorgte Bedürfnisse in deinem Leben.

Lass uns einen Moment über die Bedeutung von Überfluss nachdenken. Aus dem Lateinischen stammend, bedeutet das Wort Überfluss "eine Welle, die überläuft". Dein Schwimmbad hat Überfluss, wenn es überläuft. Unser Waschbecken hat Überfluss, wenn es überläuft. Eine Sache hat keine Fülle, bis sie überläuft. Jesus sagte: "Aus der Fülle des Herzens redet der Mund" (Matthäus 12:34 nkjv). Wenn dein Herz überfließt, fließt es auch durch deinen Mund.
Was bedeutet es, überreichlich versorgt zu sein? Lass mich dieses Konzept ganz einfach veranschaulichen. Du brauchst Lebensmittel im Wert von 50 Dollar, aber du hast nur 40 Dollar. Wenn du also in den Lebensmittelladen gehst, kaufst du aus einem Mangel heraus ein. Wenn du 50 Dollar hast und Lebensmittel im Wert von 50 Dollar brauchst, kaufst du aus der Suffizienz heraus ein. Du hast gerade genug. Wenn du aber Lebensmittel im Wert von 50 Dollar brauchst und mit 60 Dollar in den Laden gehst, kaufst du im Überfluss ein. Du hast mehr als genug; es gibt einen Überschuss.

Gottes Versorgung ist auf dieser Ebene. Gott bietet uns nicht nur gerade genug an. Wenn wir uns durch den Glauben seine Gnade aneignen, dann ist das Niveau seiner Versorgung reichlich. Wir haben mehr als genug für alle unsere Bedürfnisse und für uns selbst.
Du musst beachten, dass der letzte Zweck des Überflusses "jedes gute Werk" ist. (2. Korinther 9,8). Es geht nicht um egoistischen Genuss, sondern darum, gute Werke tun zu können.

Warum will Gott, dass seine Kinder im Überfluss leben? Sein konkreter, praktischer Grund ist in der Apostelgeschichte zu finden, wo Paulus Jesus zitiert: 35Der Herr Jesus selbst hat gesagt: "Es ist seliger zu geben als zu nehmen."

(Apostelgeschichte 20:35) Empfangen hat einen Segen, aber Geben hat einen noch größeren Segen. Gott hat keine Lieblinge unter seinen Kindern. Er möchte, dass alle seine Kinder den größeren Segen des Gebens genießen. Gott stellt uns seinen Überfluss zur Verfügung, damit wir uns nicht auf den Segen des Empfangens beschränken, sondern auch in der Lage sind, den größeren Segen des Gebens zu genießen.

Um das, was ich über das Geben gelehrt habe, zu vervollständigen, möchte ich ein Wort der Warnung hinzufügen. Wenn du dich auf das einlassen willst, was ich gelehrt habe, musst du deinen Glauben in die Tat umsetzen. Es reicht nicht aus, wenn du dem, was ich sage, nur mental zustimmst. Du kannst nicht einfach sagen: "Na, das war eine gute Lehre. Ist das nicht wunderbar! Gott will, dass es mir gut geht. Er will, dass ich im Überfluss lebe."

Es wird sich nichts in deinem Leben ändern, wenn du nicht weitergehst als das. Irgendwann musst du diese Lehre, wenn du sie glaubst, in deinem Handeln durch den Glauben ausdrücken.

In Jakobus 2,26 steht: "Wie der Leib ohne den Geist tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot." Du kannst alles glauben und trotzdem nichts haben, wenn du deinem Glauben keine Taten folgen lässt. Du musst im Glauben handeln.

Wenn du diese Art von Überfluss willst, der aus Gnade und nicht durch das Gesetz kommt, dann musst du im Glauben handeln, und das bedeutet, dass du zuerst geben musst. Die Worte von Jesus in

Lukas 6:38 drückt diesen Gedanken aus: 38Gebt, und es wird euch gegeben werden. Ein gutes Maß, niedergedrückt, zusammengeschüttelt und übergelaufen, wird in deinen Schoß geschüttet werden. Denn mit dem Maß, das du benutzt, wird dir zugemessen werden.

(Lukas 6:28) Willst du, dass dir ein "gutes Maß" gegeben wird? Dann musst du zuerst geben. Das ist der Glaube. Wenn du nicht bereit bist, im Glauben zu handeln, wirst du nicht die Prozesse in Gang setzen, die Gottes Wohlstand und Gottes Fülle in dein Leben bringen werden.

Wir müssen bedenken, dass in der Regel eine Zeitspanne zwischen Aussaat und Ernte liegt. Der Bauer sät nicht an einem Tag und erntet am nächsten. Er muss die Saat erst in den Boden fallen lassen und scheinbar sterben. Dann, wenn er in den Boden gefallen und abgestorben ist, kommt die Ernte. Diese wichtige Lektion war

von Paulus ausgedrückt: 9Lasst uns nicht müde werden, Gutes zu tun [und dazu gehört auch, mit unserem Geld Gutes zu tun], denn zur rechten Zeit werden wir eine Ernte einfahren, wenn wir nicht aufgeben.

(Galater 6:9) Paulus sagt in diesem Abschnitt, dass wir auf die von Gott festgelegte Zeit für die Ernte warten müssen. Sie wird kommen, wenn wir nicht aufgeben. Aber wenn wir ungeduldig werden, unseren Glauben verlieren oder uns von diesen Grundsätzen abwenden, dann garantiert Gott uns die Ernte nicht. Wir müssen in jedem Bereich unseres Lebens im Glauben leben und handeln, auch bei unserem Geld.
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